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Religiöſe iege und Ausblicke für moderne Von
Dr mle qar 80 Mergentheim 1914, linger. Kartoniert

2.—, in Leinw 2.60
Das Büchlein bietet 17 Erwägungen für einige Tage der Einſamkeit und

geiſtigen ammlung, für eine geiſtige Bergfahrt Exerzitien im weiteſten Sinn
des Wortes Ar. mo hat das Vorwort dazu geſchrieben.

Drei Gedankenſtröme fließen in den Erwägungen zuſammen, und lan kann
die verſchiedenen Waſſer noch ehr wohl erkennen. ES ſind zum erſten die Er⸗
fahrungen und ngen einer eele, die von weither kam, die ange Wege
und Irrwege menſchlichen Suchens durchlaufen hat, die vor allem in den ſozialen
Schichten der Menſchheit auf und nieder ieg, unermüdlich und uner  rocken.
Sodann die ehernen Sätze des riſtkatholiſchen Dogmas, und endlich inner⸗
ichſte Erlebniſſe aus der chriſtlichen Zeit, die rträgniſſe einer intenſiven Geiſtes
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und Lebensarbeit, die das ogma endlich zum perſönlichen Eigenbeſitz ma
Gerade eil nicht alle te verſchiedenen emente in glei einheitlicher eiſe
durchdrungen und verarbeite erſcheinen, ird der tiefer ckende bald ahnen,
wie ſo vieles, was einem gebornen Katholiken elbſtverſtändlich ünkt, hier das
rgebni eines langen und eiſtesringens iſt. Das eine oder andere
Kapitel nde ich, das chon für ſich alletn dem Buche einen eigenen Wert und
Reiz geben würde, ſo das tief edachte „Symboli in der eligion“, und bor
allem das unvergleichlich ne Kapitel über die heilige Kommunion, das den
ungewöhnlichen AIte. „Höhepunkt des Immanuelgedankens“

An ſo vielen treffenden Bemerkungen voll einſter Beobachtung erkennen wir
wieder die der 77  ewerblichen Friedensdokumente“.

Jungfräuli  eit,‚ ein chriſtliches Lebensideal. edanken für Prieſter
und gebildete Katholiken bon ombikar Dr Kaſpar Scholl 80
(VIII U. 236) reiburg 1914, Herder. 2.40; geb in Leinw

3.20
„Wir wollen eine Jungfräulichkeit, die alle Quellen des Lebens und der

Perſönlichkeit net, die mit blitzendem Auge, voll Vertrauen und offnungs⸗
freudigem Mut ſich den en ufgaben des Lebens hingibt; eine Jungfräulichkeit,
die dem Nichtjungfräulichen beneidenswert eint, te dem in der Ehe ebenden
durch ihren Inhalt die 1  1  e Kraft gibt,‚ den Anforderungen ſeines
Standes gerecht werden Die Ehe ſoll eine ehrenvolle elle neben
der Jungfräulichkeit erhalten, ami der Ruhm der Jungfräulichkeit m ſo größer
werde, je weiter ihr ſegensvoller Einfluß in das eben der Menſchheit hineinreicht.“

In dieſen ätzen der Einleitung hat der erfaſſer die Richtlinien gezeichnet,
denen m ſeinem Buche olg Fern von jeder einſeitigen üÜbertreibung childert
er zuerſt kurz das eſen der Jungfräulichkeit und ührt uns dann auf den Weg
zu ihr Der dritte ni umfaßt die Segnungen der Jungfräulichkeit, eme
herrliche ologie, die einen jeden mit Begeiſterung für dieſes Ed erfu


